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Berlin den 14. Auguſt. Der Furt Ernf 
Barclay de Tolly, iſt von Dre&den, der Königs 
lich Großbritanniſche General⸗Lieutenant Sir Moos 
re Disney, von London, der Geueral-Major in 
der Suite Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, 
von Neyeloff, von Wittenberg, und der Gahei⸗ 
me Kabinets: Rath Müller von Teplitz hier an⸗ 
gekommen. 

Der Großherzoglich Mecklenburg Schwerinſche 
Geueral⸗Major von Kamp, iſt nach Ludwigs⸗ 
luſt abgereiſt. s i 


d 


: Frankreich. 

Paris den 6. Auguſt. Die Quotidienne will 
wiſſen, man habe den König zwingen wollen, den 
Herzog von Orleans zum Mitregenten anzunehmen, 
und dadurch das Widerſtands⸗Syſtem mit dem Be⸗ 
wegungs⸗Syſtem zu vereinigen; der erſte Akt dieſes 
vereinigten Syſtems habe das Einkuͤcken des Her⸗ 
zogs von Orleans mit 80,000 Mann in Spanien 
ſeyn, waͤhrend gleichzeitig Ludwig Philipp mit 
120,000 Mann hätte an den Rhein rücken ſollen. 

Die Miniſter ſollen der Gazette des Pribunaux 
einen erklaͤrenden Artikel über die letzte Verſchwö⸗ 
rung zugeſchickt haben, der aber in dem Augenblick, 
als er zur Preſſe gegeben wurde, wieder zuruͤckge⸗ 
nommen worden. 3 : i 8 
Ein Blatt verſichert, Herk Doſee, Schwiegerva⸗ 
ter des Conſeils-Praͤſidenten, habe in allem Eruſt 


fig lauten die Berichte im Messager. 


Mittwoch den 17. Auguſt. = 


erzählt, man habe feinen Schwiegerſohn auf ſeinem 
Landhauſe aufheben wollen. Drei Menſchen haͤtten 
fi) namlich fruͤh Morgens in den Garten einge⸗ 
ſchlichen, allein Hr. Thlers habe in aller Eile ſeine 
Bedienten herbeigerufen, und jene hätten ſich als⸗ 
bald aus dem Staube gemacht. 5 

Herr Emil Girardin, welcher das unglückliche 
Duell mit Carrell beſtanden, hat erſt in dieſen Ta⸗ 
gen das Bett verlaſſen. Es war ſeine Gemahlin, 
die bekannte Dichterin Delphine Gay, die ihm am 
Morgen des Zweikampfs die Piſtolen putzte und 


reichte. 


Nicht gunſtig lauten die Angaben eines Schreis 

bens aus Madrid, welches von einem Mitarbeis 
ter am Constitutionel herrührt. Der paniſche , 
Schrecken, der durch das Erſcheinen einer karliſti⸗ 25 
ſchen Schaar zu Buitrago, 5 Stunden von San 8 
Ildefonſo, veranlaßt worden war, uͤbertraf alle a 
Beſchreibung. Granden und Damen höoͤchſten Ran⸗ 

ges fluͤchteten zu Fuß aus San Ildefonſo und lite 

ßen unterweges Schuhe und Mantel im Stich; Ge⸗ 
nerale baten ſich als Gnade aus, hinten auf die 
Wagen ſteigen zu dürfen, um ſchneller in Madrid 
anzukommen. Die Königin allein hakte den Kopf 
nicht verloren; doch wurde ſie am 28. Juli in Ma⸗ 
drid erwartet. Haben die Rebellen auch in Goli⸗ 
cien kein ſonderliches Glück gemacht, ſo ſollen ſie 
doch das Land verheert und die Ernten angezündet 
haben. — Gegen Frankreich herrſchte in Modeſd 
große Erbitterung und man ging fo weit, dem Gra⸗ 
fen Rayneval die Fortdauer des Bürgerkrieges zus 
zuſchreiben, und fragte ſich, ob denn die Quadru⸗ 
pel⸗Alljanz eine Lüge ſei? .... — Eben fo ungun⸗ 
Im Könige 
reich Valencia hat ſich Serrador des Forts von Mu 
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bfedro bemächtigt. Auf dem Wege nach Valencia 
iſt der Jufant Don Francisco de Paula, nebſt ſei⸗ 
ner Gemahlin, von den Inſurgenten unweit des Ka⸗ 
nals von Almaguer angefallen worden. Beide ſind 
nur mit Mühe entkommen und in aller Eile nach 


Madrid zurückgekehrt, nachdem ſie einen Theil ih⸗ 


rer Equipagen und Luxus⸗Pferde im Stich gelaſſen. 


Im Journal de Paris lieſt man: „Es wird ge⸗ 


meldet, daß am 26. Juli in Malaga ernſte Unrus 
hen ausgebrochen ſind. Man hat noch keine Des 
tails.“ — Das Journal des Debats fügt hinzu: 
„Es heißt, daß die exaltirte Partei in Malaga ſich 
der Stodt bemeiſtert hat, daß der Gouverneur und 
der Militair⸗Kommandant ermordet worden find, 
und daß die übrigens nicht ſehr zahlreiche Garni⸗ 
fon zu den Empoͤrern übergegangen iſt. — Man 
verſichert auch, daß in Saragoſſa die Conſtitution 
von 1812 ohne Widerſtand proklamirt worden ſey.“ 


Der Phare de Bayonne vom afen d. meldet; 


„Die Milizen von Alcoriza (Aragonien) find dem 
Beiſpiel derer von Figueras gefolgt, ſie haben ihren 
Commandeur ermordet, und um ſich der verdien⸗ 
ten Strafe zu entziehen, haben ſie ihre Fahnen ver⸗ 
laſſen und ſich den Karliſten angeſchloſſeu. “ 

Ueber die Expedition des General Gomez ver⸗ 
lautet heute nichts Neues, und mon neigt ſich all⸗ 
gemein zu der Vermuthung, daß von dem, was 
von beiden Seiten über jene Expedition publizirt 


worden iſt, viel erfunden ſeyn mag. Von dem vor 


zwei Tagen von dem Journal de Paris verkünde⸗ 
ten großen Siege des General Beruelle ſprechen 
die Graͤnz⸗Journale noch nicht. Dagegen heißt es 
in einem Schreiben aus Baponne vom 2ten d.: 
„Der General Villareal, ploͤtzlich feine Dispoſitio⸗ 


nen aͤndernd, hat ſich am 29. Juli aus der Umge⸗ 


gend von Vittoria fort nach dem Borunda⸗Thale 
zu gewendet. Man glaubt, daß dieſe Bewegung 
mit den Streitkräften des General Garcia kombi⸗ 
nirt iſt, um Puente la Reyna anzugreifen.“ 


Das Memorial bordelais weldet (im grellſten 


Widerſpruche mit den vorgeſtern gegebenen Nach⸗ 
richten des Journal de Paris), daß Villareal am 
29. v. M. in Vittoria eingerückt ſey. 

Der Messager giebt nachſtehenden Auszug aus 
einem Bayonner Schreiben, um zu zeigen, daß 
Cordova nicht feine Entlaſſung eingereicht hat, ſon⸗ 
dern eutlaſſen worden iſt; „Herr Iſturiz ließ dem 

General Cordoba durch den Kriegs⸗Miniſter zwei⸗ 
mal den Befehl zugehen, den Feind anzugreifen, 
und jedesmal weigerte ſich Cordova, unter dem 
Vorgeben, daß er am beſten wiſſen muͤſſe, was zu 
thun ſey. Herr von Rayneval, der ihn bis dahin 
eifrig unterſtuͤtzt hatte, mußte ihm nun feinen Bei⸗ 
and entziehen und trug ſelbſt auf feine Entlaffüng. 
Es heißt, Cordova wolle nicht in Spanien 
iben, ſondern in der Folge ſeinen Wohnſitz in 
fiblagen; er hat fein Vermoͤgen bedeu⸗ 
ber ſeine Geſundheit iſt gaͤnzlich 


x 


. 1 \ 
zerruttet. Die Erwaͤhlung des Generals Saars⸗ 
field zu ſeinem Nachfolger iſt nicht darauf berech- 
net, den Freunden der conftitutionnellen Sache 
großes Vertrauen einzuflößen, da man ihn, ſei⸗ 
ner politiſchen Meinung nach, fuͤr einen Abſoluti⸗ 
ſten halt.“ 5 

Zu Anfang der geſtrigen Boͤrſe hielten ſich die 
Courſe aller Fonds ſehr gut; plotzlich aber zeigten 
ſich anſebnliche Verkäufer von Franzoͤſiſchen und 
Spaniſchen Papieren. Natürlich zirkulirten ſogleich 
wieder die verſchiedenartigſten Gerüchte über dis 
Veranlaſſung zu dieſem Sinken. Man behauptete, 
die Koͤnigin ei, in Folge eines Volks⸗Aufſtandes, 
genöthigt worden, aus Madrid zu flüchten; aber 
dieſes Gerücht fand ſchon um deswillen wenig Glau⸗ 
ben, weil die letzten Briefe aus Madrid meldeten, 
daß die Königin ſich fortwährend in La Granja be⸗ 


finde und daſelbſt bis zur Eroͤffuung der Cortes 


bleiben werde. 


ö 5 Portugal. 
In einem von Franzoͤſiſchen Blättern mite 


getheilten Schreiben aus Liſſabon vom 20. Jull 


heißt es; „Die Wahlen fuͤr die Hauptſtadt, welche 
vorgeſtern begannen, ſind heute beendigt. Gewaͤhlt 
wurden 26 Oppoſitions⸗, 16 miniſterielle und 5 
unabhängige Deputirte, 


Großbritannien und Irland. 


London den 5. Auguſt. Heute fand die erſte Ge 


neral⸗Verſammlung der Actien⸗Inhaber der noͤrd⸗ 
lich =öftlichen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt. Der 
Gewinn dieſer Unternehmung, welche London mit 
Edinburg verbinden ſoll, wird auf: 10 pt. ange⸗ 
ſchlagen. Aus den Berichten des Ingenieurs Wal⸗ 
ker ergiebt ſich, daß von London nach Pork vier 


Tunnells, jeder eine Viertel Engliſche Meile lang, 


angelegt werden ſollen. ö 
Die beiden Luft⸗Wettrenner ſind nebſt dem Mar⸗ 


quis o. Clanricarde in einiger Entfernung von Lon⸗ 


don glücklich wieder zur Erde gekommen. 
Nach Briefen. aus Konſtantinopel vom 13. 
v. M. waren Lieutenant Lynch und Herr Even von 


der Euphrat⸗Expedition daſelbſt eingetroffen. Sie 


haben ſich überzeugt erklart, daß fich eine Verbin⸗ 
dung auf dieſem Wege nach Oſtindien eröffnen laffe, 
== Sch we i z. 
Chur den 2. Auguſt. 
Madchen, welches ſchon mehrmals an Starr⸗ 
kraͤmpfen gelitten, vom Arzt auf eine gewiſſenloſe 
Art als Cholerakranke ohne nähere Unterſuchung 
aufgegeben und dann, alles Straubens von Seite 
des Vaters ungeachtet, noch lebend begraben. 
Kaum waren die erſten Schaufeln Erde auf ihren 
Sarg gefallen, ſo erwachte die Ungluͤckliche und 
pochte in ihrem ſchauerlichen Gefaͤngniß. Man vers 
nahm es, oͤffnete, fie richtete ſich auf und verlangte 
nach ihrem Vater; doch vom Schrecklichen ihren 
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Zu Lugano wurde ein 5 
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Lage und Gefahr 


überwältigt, ſchloß fie für immer 
die Augen. . a (Bi 


„ Bund. Ztg.) 
Deutſchlan d. 3 
Leipzig den 10. Auguſt. Man ſchreibt aus 
Schandau vom sten d. M.: „Am 2ten d. M., 
Abends 6 Uhr, trafen Se. Majeſtaͤt der König von 
Preußen nebſt Ihrer Durchlaucht der Frau Furſtin 
von Liegnitz, von Teplitz über Außig zu Waſſer 
kommend, hier ein und ſtiegen auch diesmal im 
Gaſthof „zur Sächſiſchen Schweiz“ ab. Am fol⸗ 
genden Tage beſuchten Se. Mojeftät in Begleitung 
faͤmmtlicher hohen Herrſchaften von Rathen aus, 
bis wohin Allerhoͤchſtdieſelben zu Waſſer gefahren 
waren, die Baſtei, nahmen daſelbſt ein Mittags⸗ 
mahl ein und kehrten in den dort bereit ſtehenden 
Wagen über Hohnſtein durch den tiefen Grund wie: 
der nach Schandau zuruck. Den 4. Auguſt fruͤh 
10 Uhr reiſten Se. Majeftät in Begleitung des 
Fuͤrſten Wittgenſtein von hier über Pirna nach Pill: 
nitz ab, wo Allerhoͤchſtdieſelben einen kurzen Be⸗ 
fu bei Sr. Majeftät dem Könige von Sachſen 
abſtatteten, und kehrten noch an demſelben Tage 
nach Teplitz zurück, während die Frau Fürſtin von 
Liegnitz direkt von hier aus über Pirna die Ruͤck⸗ 
reife nach Teplitz angetreten hatte.“ 
= ne ei 
Aus Konſtantinopel vom 6. Juli wird in 
Engliſchen Blattern gemeldet: „Die Pforte 
hat Depeſchen von Tahir⸗Paſcha erhalten, der bei 
ſeiner Ankunft in Tripolis gefunden halte, daß mit 
der jetzigen Truppenzaßl nichts wider die Rebellen 
unternommen werden konne, und daher Verſtärkung. 
verlangt. Die Regierung ſcheint eiywilligen zu 
wollen, denn es find mehrere Kauffahrtheiſchiffe das 
hin in Fracht genommen worden. Man vernimmt, 
daß ſich in Gemäßheit der Inſtruetionen der Eng: 
liſchen Regierung Lord Ponſonby dennoch veranlaßt 
geſehen hat, die Reclamatſonen des Herrn Warring⸗ 
ton an den Reis⸗Efendi zu bringen. Sie belaufen 
ſich jetzt auf 150,000 Pfund, da Oberſt Warriugton 
— es iſt ſchwer zu ſagen woher? — die Pforte für 
verantwortlich für die Summe hält, die er zur Un⸗ 
terſtützung der Partei verwendet hat, an deren Spitze 
der Neffe des Bey's während der Belagerung von 
Tripolis ſtand.“ 33 SE 
Die Times ſchreiben aus Konſtantinopel: 
Der geweſene Reis⸗Efendi (Aakif) begab ſich am 
25. d. d. zum Pfortenpalaſte, um dem Soltan für 
die Penſion (von 10,009 Piaſtern monatlich oder 
120,000 Piaſtern im Jahre), die Se. Hoheit ihm 
großmüthig bewilligt hat, zu danken. Am Tage 
vorher hatte Herr von Butenieff eine Audfenz beim 
Großherrn. Es wird konfidentiell verſichert, der 
Geſandte habe dieſe Unterredung verlangt, um dem 
Sultan perfünifih zu erklären, daß der Plan einer 
Theilung der Türkei, wovon Lord Ponſonby der 
Pforte, einem Gerüchte zufolge, neulich geſagt hatte, 
daß derfelbe in Teplitz Oeſterreich und Preußen von 


e 


Ruſſiſcher Seite vorgelegt worden ſei, auf einer 
grundlofen Verlaͤumdung beruhe, und daß das Kai⸗ 
ſerliche Kabinet dem Hofe von St. James Vorſtel⸗ 
lungen über das unverantwortliche Benehmen des 
Brittiſchen Nepräfentanten in Konſtantinopel werde 
machen laſſen, der in Folge deſſen ohne Zweifel 
werde abberufen werden. 9 2 
= m FL 
Vermiſchte Nachrichten. 

(Cenſur⸗ Angelegenheit.) Vor kurzer Zelt 
iſt beim Landes - Ober: Gericht in Kopenhagen ein 
für die Preſſe ſehr wichtiges Urtheil gefällt worden. 
Ein übrigens ſehr obſcures Blatt wurde vor einigen 
Monaten, wegen Injurien gegen einige Privat⸗Per⸗ 
ſonen, verurtheilt, und als Folge deſſen unter ſpe⸗ 
zielle Cenſur geſtellt. Dieſes gefiel aber dem Re⸗ 
dakteur durchaus nicht, und er ließ das Blatt das 
her, mit Einwilligung feines Bedienten, unter deſ⸗ 
fen Namen erſcheinen, um fo die Genfur zu umge⸗ 
hen. Sowohl der wirkliche, als der fingirte Res 
dakteur wurden deshalb von der Kanzlei wegen Il⸗ 
luſion der Geſetze angeklagt, ſind aber beide ganz 
und gar freigeſprochen worden, weil das Gericht 
annimmt, daß die Garantie, um deren Willen das 


Geſetz fpezielle Cenſur für verurtheilte Verfaſſer vor⸗ 
ſchreibt, vollkommen erreicht ſei, wenn nur eine 


nicht früher wegen Preßvergehens verurtheilte Perſon 
als verantwortlicher Redakteur genannt iſt. Es if 
auch nicht leicht zu begreifen, wie eine ſolche Illu⸗ 
fion verhindert werden koͤnne. Die dieſes Mal Ane 
geklagten haben im Vertrauen zu der Gerechtigkeit 
ihrer Sache, freiwillig ihre Abſicht, die Cenſur zu 
umgehen, geſtanden, und haben den darauf bezüge 
lichen Kontrakt dem Gerichte vorgelegt. Eine ſolche 
Offenherzigkeit dorf man aber nicht für die Zukunft 
erwarten, falls ihr Verfahren für ungeſetzlich er⸗ 
klaͤrt wird. Da die Sache noch nicht vor's hoͤchſte 
Gericht gekommen iſt, fo iſt die Quaͤſtion freilich 
noch nicht definitiv abgemacht. 4 f 
Der jüngſte Vorfall mit dem Engländer Chur⸗ 
chill in Konſtantinopel, welcher fo leicht von den 
wichtigſten Folgen ſeyn und einen Krieg im Oriente 


haͤtte beranlaſſen konnen, erinnert an einen andern 
Jagd⸗Vorfall, der ſich vor ſechshundert Jahren bei 


Nurnberg ereignete, und, an ſich tragiſch genug, 
von fo ernften Folgen auch für uns hätte ſeyn koͤn⸗ 
nen, daß ſich ſeine Wirkungen nicht berechnen laſ⸗ 
ſen. Friedrich von Hohenzollern, der dritte Burg⸗ 
graf von Nurnberg, hatte nur zwei Soͤhne, Johann 
und Sigismund, beide hoffnungsvolle Juͤnglinge. 
Noch in der Blüthe ihres Jugendalters, ritten beide 
eines Morgens früh in Abweſenheit ihres Vaters 
aus der Burg zu Nürnberg auf die Jagd. Ihre 


Diener hatten leider die Hunde zu koppeln verſaumk. 
Dieſe fielen das Kind eines Nürnberger Senſen⸗ 


ſchmiedes an und zerriſſen es, ehe ihre Fuͤrſtl. Herren 
und deren Diener die wüthenden Hunde zurückrufen > 
konnten, Die Senſen⸗ und Plechſchmiede in Nürn⸗ 
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berg gerlethen darüber in eine Wuth, bie ſich bar: 
borſſcher, als jene der Türken aͤußerte. Sie ftürmten 
auf die Kunde davon aus dem Thore, fielen die 
unſchuldigen jungen Burggrafen an und ermorde⸗ 
ten ſie. Die Thaͤter, zur Beſinnung gekommen, 
entflohen; die geſammte Nürnberger Buͤrgerſchaft 
aber fühnte den Frevel durch einen jahrlichen Zins, 


Allein der burggräfliche Zweig der Hohenzollern kam 


dadurch dem Erlöſchen nahe, denn Burggraf Frie⸗ 
drich blieb lange Jahre ohne maͤnnliche Erben, bis 
ihn endlich ſeine zweite Gemahlin, Helene, Tochter 
Kurfürft Albrecht des 1. von Sachſen, wieder mit 
Söhnen beſchenkte. (Voß. Zeit) 

Der Weinſtock in Frankreich ſteht ganz vorzuͤg⸗ 
lich und man erwartet immer mehr ein gutes Wein⸗ 
jahr. Der Preis des Weins von den letzten Jahr⸗ 
gangen ſoll daher auch ſehr flau ſeyn, wovon aber 
bier zu Land noch wenig zu ſpüren iſt. ö 

Die ijroelitiiche Lebensfrage, nämlich über die 
Emancipation der Juden, iſt nun auch in Leip⸗ 
zig angeregt und lebhaft verhandelt worden. Den 
Stadtberordneten ſind mehre Fragen von der Re⸗ 
gierung geſtellt, und, wie in Flachſenfingen auch, 
viel pro und contra geſprochen worden. Doch 
zeigte ſich im Allgemeinen eine den Juden nicht un⸗ 
günftige Stimmung, und fie ſollten, um nicht vor 
Freuden zu ſterben, nach und nach, Tropfen fuͤr 
Tropfen, emancipirt werden. 


Stadt: Theater. 
„ Donnerſtag den 18. Auguſt zum Erſtenmale: 
Liebe und Liebelei; Kufiipiel in 4 Akten von 
Dr. Römer. — Hierauf: Der Dachdecker; ko⸗ 
miſches Gemälde in 5 Rahmen von Louis Ungely, 
> Pferoe= Auftion. 8 
Am 13ten September c. Vormittags 
ſollen zu Poſen mehrere ausrangirte Land⸗Beſchäler 
des hieſigen Marſtalls, ſo wie auch einige 3 jährige 
Hengſte und Stuten der hieſigen Zucht, gegen gleich 
baare Bezahlung in Pr. 
3 kauft werden, und find die näheren 
fo wie die Pferde ſelbſt, 
Poſen zu ſehen. = = 
Zirke den 13. Auguſt 1836. = 
Koͤnigl. Preuß. Poſenſches Land⸗Geſtaͤt. 
EN Unterricht im Defiilliren, 
In meiner hierſelbſt fon ſeit längerer Zeit zum 
praktiſchen Unterricht beſtebenden Deſtillations⸗An⸗ 


Bedingungen, 
am Standorte derſelben in 


ſtalt konnen jederzeit unter ſoliden Bedingungen junge 


Leute aufgenommen werden, welche die Anfertigung 
aller doppelten Berliner Branntweine, Lis 
 gueure und Rums, praktiſch und gründlich 


d wers 


Inhaber einer Deſtillations⸗ Lehr = Anſtalt 
Große Frankfurter Str. No. 63. in Berlin, 


Courant meiſtbietend ver⸗ 


zu erlernen wünſchen, und belieben ſich der nähern _ 
Bedingungen wegen brieflich an mich zu wenden. 


Der Optikus M. Zweig 
— 
aus Baiern, 
wohnhaft in Potsdam, 

empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum bei ſei⸗ 
ner Durchreiſe mit einem vollftändigen Lager opti⸗ 
ſcher Inſtrumente, beſonders Conſerbations⸗Brillen 
für alte und junge Perſonen, mit Braſilianiſchem 
Kieſel⸗ Kriſtall, eylindriſch geſchliffenen Augenglaͤ⸗ 
ſern mit ſilberner, ſchildkroͤtner, plattirter und ſtaͤh⸗ 
lerner Einfaſſung; desgleichen allen Arten Lorgnet⸗ 
ten, aſtronomiſchen und terreſtriſchen Fernroͤhren 
von verſchiedener Größe, dergleichen auch venetia⸗ 
niſchen, ſo wie auch allen Arten Mikroskopen, allen 
Arten Theater⸗Perſpektiben mit akromatiſchen Oli: 
ſern, ollen Arten Loupen, ſo wie auch Glaͤſern für 
kurzſichtige Perſonen, die nur Tag und Nacht un⸗ 
terſcheiden koͤnnen, Camera lueida, Camera ob- 
scura, Laterna magica, allen Sorten Leſegläͤ⸗ 
ſern u. ſ. w. Auch nimmt er Reparaturen von op⸗ 
tiſchen Inſtrumenten an. 

Sein Logis iſt im Hotel de Saxe, Zimmer No. 8. 


— Friſche Danziger Breitlinge, eine Art Sar⸗ 
dellen, empfiehlt das 1 5 ſgr.: N 
J. Ephraim, Neuer Markt No, 197. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
= 11. Auguſt 1836. 

VVV 
Getreidegattungen. — a 


Der Scheffel Preuß.) c enge 


Zu Lande: | 
Menu, en 8 . ll 
Roggen 28 % — 26 3 
große Gerſte 27 60 — —— 
kleine — 
Hafer ( 22 6 — 20 
Linſnn ...I 1 5-1 — —- 
Zu Waſſer: | 
Weizen, weißer 1 22 6 1 18 9 
Moggen 5, I * Ur 
große Gerſte - 
ee 22] 6 — 21] 3 
Erbin er 11 10—| —! — | 
Das Schock Stroh 44 20— 4 N 
Heu, der Centner 1 5-4 271 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 

vom 5. bis 11. Auguſt 1836. SE 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 Ct. 

oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 

fortige Ablieferung: Korn⸗Branntweln 19 Kthlr, 

auch 17 Rthlr.; Kartoffel⸗Branntwein 17 Rthlr. 
15 Sgr., auch 16 Rehlt. 4 


